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335 Halle, Dienstag den 10. Auguſt
Hierzu eine Deilage.

Deutſchland.
Verlin, d. 8. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Sattlermeiſter Heinrich Müller zu Aſchersleben das Allge
meine Ehrenzeichen zu verleihen.

Die „N. Pr. 3.“ erhält folgende Nachricht aus St. Petersburg
vom 2. Auguſt: Bei dem Manöver der Garden zu Krasnoe Selo
am 31. Juli, welchem der Prinz Wilhelm von Preußen als Zuſchauer
beiwohnte, ereignete ſich das Unglück, daß der General Lieutenant Frei
herr v. Schreckenſtein, welcher unmittelbar hinter dem Prinzen ritt,
von einem ruſſiſchen Ordonnanz Offizier, deſſen Pferd durchging, ſo
heftig von der Seite angerannt wurde, daß beide Pferde zuſammen
brachen und auf ihre Reiter ſtürzt.n. Der General würde ſogleich
nach KrasnoeSelo gebracht, wo die ärztliche Unterſuchung ergab, daß
außer mehreren nicht unbedeutenden Quetſchungen die drei unteren
Rippen der linken Seite gebrochen ſind. Da dieſer Bruch keine ernſte
Gefahr beſorgen läßt, auch der General geiſtig ſehr munter iſt, ſo
giebt man ſich der Hoffnung hin, daß durch die geſchickte Behandlung
des Arztes und durch die ſorgſamſte Pflege der Verletzte in wenig
Wochen wieder ganz hergeſtellt ſein wird.

Der „C. 8. f. Schl.“ wird von hier geſchrieben Jm Unterrichts
miniſterium werden die Erörterungen über die Verbindung der Volks
ſchüle mit landwirthſchaftlichen Unterweiſungen fortgeſetzt. Die prak
tiſche Durchführung der betreffenden Einrichtungen ſcheint jedoch in
noch ziemlich weitem Felde zu liegen und bedarf noch mancher wich
tiger Vorarbeiten Schwerlich wird man mit der Sache vorſchreiten,
ehe das Ackerbau Miniſterium welches dabei ſo weſentlich betheiligt
iſt, eine ſelbſtſtändige Leitung erhalten hat. Gleichzeitig erſcheint eine
Reorganiſation der Seminare zur Förderung des angegebenen Zweckes
als dringend nothwendig Von den in Wirkſamkeit ſtehenden Schul

Hiterariſcher Tagesbericht.

Der engliſche Gewerbfleiſt. Statiſtiſche Abhandlung vorgetragen
im wiſſenſchaftlichen Verein von Georg v. Viebahn, geh. Ober
finanzrath, Vorſitzendem der Vereinsländiſchen Kommiſſion für die Jn
duſtrieausſtellung aller Völker zu London. Braunſchweig. 10 Sgr.

Die preußiſche Handels und Kriegsmarine und ihre Stellung
zum Zollverein. Von Friedrich Harkort. Berlin. 10 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 334.)
Noch weit auffälliger ſind die errungenen, Triumphe der engliſchen

Gewerbsgröße und die Niederlagen Deutſchlands auf anderen für das
letztere ſonſt ſo äußerſt günſtigen Gewerbsgebieten. Vor hundert Jahren
(41740) erzeugte England Mill, preuß. Centner Eiſen, im Jahr 1848
producirte es 39 Mill. Etr., alſo mehr als das Hundertfache; der
Geſammtwerth ſeiner Metallwaaren erreicht nach Mac Culloch die Höhe
von 119 Mill. Thaler. Man geräth billig in Erſtaunen über die Nuh
varmachung dieſes Metalls zu faſt allen nur denkbaren Gebräuchlichkei
ten zu Werkzeugen, Maſchinen Wagen, Schiffen Brücken und Bau
werken aller Art, zu Schmuckwerk Haus Küchen und Tiſchgeräth,
Knöpfen, Schnallen, Schreibzeug, Federn und allen menſchlichen Be
dürfniſſen, welche eines dauerhaften Materials bedürfen. Nirgends viel
leicht tritt der Triumph der Kunſt, Wiſſenſchaft und Geſchicklichkeit
klarer hervor, als in der bewunderungswürdigen Mannigfaltigkeit, Brauch
varkeit, ſchönen Form und Wohlfeilheit der engliſchen Metallwaaren, von

e e e e eiſerner und Dampfmaſchinen
vem Nahzeng de infaſſungen er Portemonnaies, der Stahlfeder,
großer Bedeneu der Nadel der fleißigen Hausfrau Von übergus
höchſt ech ug iſt die Maſchinenfabrikation, dieſer Sammelplatz der

en meSaniſchen und phyſtkaliſchen Jntelligenz.
orte tag ſchreibt wen Viebahn „aguch in den landwirthſchaftlichen„„Jn jedem Haupt

meiſtern eignen ſich nicht eben viele auch zu Lehrmeiſtern in den Ge
genſtänden der Landwirthſchaft, zumal es hier gerade vorzugsweiſe
auf die Populariſirung der in der Agricultur gemachten Fortſchritte
ankommt. Die alten Lehrer mit ihren praktiſchen Erfahrungen erwei
ſen ſich auch in dieſer Beziehung noch immer als die tüchtigſten, wäh
rend der Bildungsgang der jüngeren dieſe von den Geſchäften des
bürgerlichen Lebens meiſtens ſehr entfernt hat. Man klagt namentlich
darüber daß viele junge Lehrer nicht einmal mit den Anfängen der
Obſtbaumzucht Beſcheid wiſſen, welche als beſonderer Lehrgegenſtand
auf den Seminarien behandelt wird.

Der in Abweſenheit des Herrn Wagener ſtellvertretende Redak
teur der „Neuen Preuß. Ztg. Dr. Beutner, theilt Folgendes mit:
„Der unterzeichnete Redakteur wurde vorgeſtern erſucht, ſich auf dem
hieſigen Polizeipräſidium einzufinden. Daſelbſt theilte ihm der Poli
zeipräſident Hr. v. Hinckeldey mit, er ſei durch ein Miniſterial
Reſkript beauftragt worden, die Redaktion der „Neuen Preußiſchen
Zeitung dahin zu verwarnen, daß ſie nicht fernerhin gegen auswär
tige Staaten, ſpeziell gegen den Präſidenten der franzöſiſchen Repu
blik, Louis Napoleon, ſo gehäſſige und heftige Angriffe wie bisher ver
öffentliche würde die Redaktion dieſe Verwarnung nicht beachten, ſo
ſolle gegen ſie mit den weiteren Maßregeln vorgeſchritten werben.

Eine Verfügung des Finanzminiſters vom 21. v. M., die Ein
bringung von kleinen Quantitäten Mehl in ſteuerpflichtige Städte be
treffend, lautet wörtlich wie folgt: „Die Beſtimmung im Geſetze vom
30. Mai 1820 wegen Entrichtung der Mahl und Schlachtſteuer,

15 zu a, wonach die im H. 14 dieſes Geſetzes benannten Gegen
ſtände erſt wenn ſie in der Menge von Etr. und darüber in eine
ſteuerpflichtige Stadt eingeführt werden, anzümelden und zu verſteuern
ſind wird auf Grund des Geſetzes vom 2. April d. J. 9. 3 zu 2

nan Gegenden werden die für die Gewerbe und Landwirthſchaften der Umge
gend erforderlichen Maſchinen und Geräthe in großen mit den beſten
Hülfsmitteln verſehenen Anſtalten gebaut und vorräthig gehalten auf
dem gegenwärtigen Standpunkte der meiſten Gewerbe,
wo die Vervollkommnung der Werkſtätten und des Werk
zeugs weit mehr zur Leiſtung beiträgt, als die Geſchick
lichkeit des Arbeiterg, iſt gerade dieſer Punkt von entſcheidender
Wichtigkeit, und wenn ein Wunſch für unſre vaterländiſche
Jnduſtrie motivirt erſcheint, ſo iſt es der der Vermeh
rung, Ausdehnung und Vervollkommnung unſrer Maſchi
nenbauanſtalten.

Der geſammte Zollverein erzeugte an Roh und Skahleiſen 1843
nur 3,364,000 preuß. Centner und 1850 war die Produktion auf
4,460,600. Etr. oder etwa den ten Theil der engliſchen Produktion ge
ſtiegen und davon kommen allein auf Preußen 7710. Die Zunahme be
trägt daher 35 Prozent. Der Bedarf war ungleich größer, und ſehr
bedeutende Mengen mußten eingeführt werden. Rechnet man die unbe
deutende Ausfuhr an. Roheiſen ab, ſo wurden in 10 Jahren von 1837
bis 1846 nicht weniger als 9 Mill. Etr. Roheiſen von England und
Belgien nach Deutſchland eingeführt. Die reine Einfuhr 1837 betrug
113,332 CEtr., und dieſe zu 100 angenommen, ſtieg ſie

1838 auf 222; 1841 auf 815; 1844 auf 1325;
1839 228; 1842 987; 1845 349;1840 622; 1843 2302) 1846 1378

In demſelben Zeitraume vergrößerte ſich die. Einfuhr von Stab
und Walzeiſen, die Ausfuhr abgerechnet, um 844 Prozent und der ganze
Betrag beſtand in 6 Mill. preuß. Etr. oder einem Werthe von etwa
30 Mill. Thaler. Nicht geringer ſind die Einbußen, welche Deutſchland
durch die Einfuhr von Blech, Feineiſen, Draht und Eiſen und Stahl
werkzeuge erleidet.



re

(Geſetzſamml. S. 108) dahin abgeändert: daß vom 1. Septbr. d. J.
ab die vorgedachten, auch im F. 1 zu a des Geſetzes vom 2. April
bezeichneten Gegenſtände ſchon wenn ſie in Mengen von 2 Pfunden
in Berlin eingebracht werden, anzumelden und bis zu einem Viertel
Centner, von 2 zu 2 Pfunden, nach Maßgabe des Tarifs, zu ver
ſteuern ſind. Bei Mengen von einem Viertel Centner und darüber,
wenn ſolche auf einmal zur Verwiegung kommen, bleibt noch ferner
ein Uebergewicht von weniger als einem Sechszehntel Centner unbe
rückſichtigt.“
Es wird höheren Orts beabſichtigt, im Frühjahr 1853 den Bau

der Eiſenbahn von Poſen nach Breslau und von Liſſa nach Glogau
mit Eifer in Angriff zu nehmen. Die Vorbereitungen dazu ſind zum
Theil ſchon getroffen.

Aus Nordhauſen Eſſen, Werdig, Kettwig und anderen Städten
gehen Beſchreibungen der Feſtlichkeiten ein, welche aus Anlaß der
funfzigjährigen Vereinigung mit der Krone Preußen veranſtaltet wor
den waren.

Dr. Jucho hat bei der Uebergabe des ſeiner Obhut anvertrauten
Jnventars an Beamte der Bundes-Centralbehörde auf das Beſtimm
teſte erklärt, daß er keine Kenntniß davon habe, wohin die Original
Urkunde der Reichsverfaſſung, die aus dem Jnventare abhan-
den gekommen war, gerathen ſei.

Bromberg, d. 5. Aug. Geſtern Abend um S Uhr gelangte
Se. Maj. der König hier im erwünſchten Wohlſein mittelſt Extrazu
ges von Berlin kommend an. Heute früh eröffnete der Monarch um
7 Uhr die Eiſenbahnſtrecke von hier bis Danzig mit dem dazu be
ſtimmten Feſtzuge.

Danzig d. 5. Aug. Um 4 Uhr 10 M. iſt der Feſtzug unter
dem Gelaute aller Glocken und dem Donner der Kanonen hier ein
getroffen. Der König ſtieg aus, unterhielt ſich vielfach und umarmte
und küßte, wie man der „Nordd. ſchreibt, den Oberbürgermeiſter
a. D. von Weikmann mit den Worten „Jch freue mich herzlich, Sie
wieder zu ſehen, da ſich an Jhre Perſon die Erinnerung an ſo man
che frohe Tage knüpft, die ich verlebt habe.“ Hierauf begab ſich der
König ſofort zu den drei am Kai der Mottlau bereit liegenden Dampf
ſchiffen, den beiden reichgeſchmückten Weichſel Dampfbooten „Pfeil“
und „Blitz“, und dem Königsberger Dampfſchiffe „Danzig“, beſtieg
den „Blitz und fuhr die Mottlau und Weichſel hinunter nach Neu
fahrwaſſer, wo die Stadt eine Kollation gab. Einen ausgebrachten
Toaſt auf den König erwiderte dieſer mit einem auf Danzigs Frauen
und Jungfrauen und trat dann ſofort auf dem Poſt-Dampfſchiff „Kö
nigin Eliſabeth“ im Geleit des Aviſo Dampfſchiffes „Nix nur in
Begleitung von vier Perſonen, des Miniſters des königl. Hauſes Graf
zu Stolberg, des Geheimen Kabinetsraths Jllaire, des Geheimen
Kämmerers Schöning und des Leibarztes Dr. Grimm die Reiſe nach
Rügen an.

Aus Maſuren, d. 1. Auguſt. Es heißt, daß ruſſiſcherſeit s
eine Eiſenbahn von der preußiſchen Grenze bei Grajewo, bis nach
Bialyſtock, zum Anſchluß an die WarſchauPetersburger Bahn ge
baut werden ſoll. Hierauf ſoll die Anweſenheit ruſſiſcher Jngenieure
in Grajewo und an der preußiſchen Grenze Bezug haben. Desglei
chen heißt es, daß das preußiſche Gouvernement die Anlage einer
Eiſenbahn von Königsberg über Lötzen und Lyck bis an die preußiſche
Grenze wo ſie ſich an die Grajewer Zweigbahn anſchließen ſoll, be
abſichtige. Man will auch wiſſen, daß die beiden Monarchen der
König und der Kaiſer von Rußland bei ihrer letzten Zuſammenkunft
dieſen Bau verabredet haben.

Von der Murg, d. 2. Auguſt. Das Geſuch, welches die
jüngſt in Rothenfels verſammelten katholiſchen Geiſtlichen um
Erlaſſung der ihnen angeſetzten Strafe wegen des Trauergottesdien
ſtes für Großherzog Leopold an den Erzbiſchof richteten und durch
eine beſondere Deputation aus ihrer Mitte überreichen ließen, iſt von

Die Urſachen dieſer unüberſehbaren Nachtheile ſind leicht aufzufin
den. Jn früherer Zeit war die deutſche Eiſeninduſtrie berühmt. Die
deutſchen Schwerdter und die deutſchen Rüſtungen waren vielgeſucht und
mancher Fürſt und Vaſall hielt in den Fehden des Mittelalters ſein Roß
vor der Waffenſchmiede an. Die neueſte Zeit hat die alte Fabrikation
von Grund aus umgeſchaffen aber Deutſchland hat an dieſer Umwand
lung nicht den ihm gebührenden Antheil nehmen können. Die Aufnäh
me neuer, die Erweiterung alter Gruben und Hütten, die Anlage von
Puddlings und Walzwerken an Stelle der kleinen Hämmer am leicht
verſiegenden oder einfrierenden Bächlein die Gründung von Gießerei
und MaſchinenbauFaktoreien mit ihren zahlreichen Kolonnen von Werk
zeugen Maſchinen, Arbeitern, Dampf und Waſſerwegen erfordern Hun
derttauſende, wenn der Allmacht der Konkurrenz begegnet werden ſoll.
So rieſige Kapitalien können ſouveräne Kirchſpiele und deutſche Minig
tur Fürſtenthümer nicht wagen weil ſie den koloſſalen Unterneh
mungen keinen Markt bieten können weil der unſelige Partikularis
mus die Grenze der Dorfmarken und die Grenze der ſouveränen Meile
zur Grenze des Auslandes gemacht hat. Auch in den größern deutſchen
Staaten können die Summen des Privatvermögens nicht gewagt werden,
weil die Finanzwirthſchaft des Staates, die Schwankungen der Han
delspolitik oder oftmals die gänzliche Abweſenheit irgend eines mit der
Lage des Landes und den Bedürfniſſen des Gewerbfleißes übereinſtim
menden handelspolitiſchen Syſtems nicht die erforderliche Sicherheit bieten.
Auch nicht einmal im Zollverein mögen die Kapitalien der Nation ſich
einer Jnduſtrie zuwenden, über welche von 3 zu 3 Jahren die Entſchei
dung über Sein und Nichtſein geworfen und welche bald durch dieſen,
bald durch jenen ſogenannten Handelstraktat bedroht wird. (Fortſ. folgt.)

dieſem abſchläglich beſchieden worden. Er hält das Erſtehen der ihnen
angeſetzten Pönitenz für ihre Seelen ebenſo erfriſchend und kräftigend
wie eine Badekur für den Körper. Gegen einen Geiſtlichen im un
terländer Capitel iſt beſondere Maßregel vorbehalten, doch noch nicht
bekannt worin dieſe beſtehen werde.

Deidesheim, d. 2. Auguſt. Das Regierungs Präſidium der
Pfalz hat zwei Adjunkte, welche bei der Ankunft des Königs Ludwig
nicht anweſend waren, und zwei Stadträthe, welche deutſche Fahnen
an ihren Häuſern aufgeſteckt hatten, von ihren Stellen entlaſſen.

Gotha, d. 5. Aug. Der hieſige Stadtrath hat in der letzten
Sitzung des Stadtverordnetencollegiums erklärt, daß er ſich für die
vom letztern beantragte Rückforderung der aus hieſigem Lande gefloſ
ſenen Beiträge zur deutſchen Flotte bri hieſiger Staatsregie
rung nicht verwenden könne, da die Geltendmachung derartiger For
derungen nicht Sache der Behörden, ſondern der einzelnen Intereſſen
ten ſei. Demzufolge iſt nun auch das damals für die Geldſammlun
gen in hieſiger Stadt gebildete Comité entſchloſſen, die Reclamationen
auf Reſtitution jenes Geldes ſelbſt beim Bundestage zu erheben.

Bremen, d. 3. Aug. Die „deutſche Flotte“ kommt doch noch
unter den Hammer des Auktionators; denn der Bundes Kommiſſar
Dr. Fiſcher macht bekannt, daß am Mittwoch, den I8. Auguſt, Mit
tags 12 Uhr, auf der Rhede zu Brake die Segelfregatte Deutſch
land mit allem Zubehör an den Meiſtbietenden gegen baare Bezah
lung unter Vorbehalt der Ratifikation der Bundesbehörde öffentlich

verſtei er ſoll. den
iel, d. 6. Auguſt. eſtern iſt die Ordre hierſelbſt eigen den früheren Polizeimeiſter Krohn wegen ſeines r

politiſcher Polizeimeiſter in Flensburg zu verhaften. Derſelbe iſt je
doch gegen Kaution auf freien Fuß gelaſſen. Ob der Grund der ge
gen ihn einzuleitenden Unterſuchung in dem Benehmen Krohn's im
Allgemeinen, oder, wie Einige meinen, in ſeinem Auftreten gegen den
flensburger däniſchen Pöbel in den erſten Tagen der Landesverwal
tung geſucht wird, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen.

Jtalien.
Rom d. 27. Juli. Die Räuberbanden nehmen immer

mehr überhand, und nicht nur das Volk, ſondern auch die Gensdar
men und ſelbſt öſterreichiſche Oſfiziere klagen gewiſſe Beamten laut
an, daß ſie mit den Banden im Einverſtändniß ſeien, ſie von den
Verfolgungen benachrichtigen und von ihnen bezahlt werden. Die
Nichtachtung des demoraliſirten Beamtenſtandes iſt beim Volke ſo
weit geſtiegen, daß die erſt verhaßten Oeſterreicher, die hierin mit ihm
ſympathiſiren, populär geworden ſind.

Frankreich.
Paris, d. 5. Aug. Man hat für das definitive Reſultat der

Wahlen nur einen Namen. Es iſt ein Scandal, den ſelbſt die fran
zöſiſchen Blätter nicht zu leugnen, höchſtens zu verringern wagen.
Die Stirn, mit der der Moniteur von heute Morgen dabei von dem
Enthuſiasmus des Volks redet, iſt ehern. Die „Patrie ſelbſt
muß mit Bedauern geſtehen, daß in Bordeaux keine Wahl zu
Stande gekommen ſo wenig Wähler hatten ſich eingefunden. Naiv
iſt folgende Aeußerung, die ſie aus einem angeblichen Schreiben aus
Bordeaux anführt: Die Wähler antworteten Jenen, die ihnen Gleich
ültigkeit vorwarfen: „Wir glaubten im Februar zum letztenmal gemm zu haben wir haben Vertrauen und wollen nicht mehr ſtim

men.“ Zu Straäßburg mußte aus demſelben Grunde die Wahl
aufgeſchoben werden in demſelben Straßburg, für deſſen Verſtand
ſelbſt der Moniteur bei Gelegenheit der Berichte über den Empfan
des Präſidenten anfing zu fücchten, indem er von einer Raſerei des

Zutrauens ſprach. Toul, Nantes, Rennes, St. Etienne ha
ben ebenfalls keine Wahl gehabt aus Mangel an Wählern. Neu
wahlen müſſen ebenfalls vorgenommen werden in Beauvais, Bour
ges, Vierzon, Angers, Bourg, Caen, Beſangon, Doles, Troyes,
Abbeville. Und doch haben die Präfecten ihr Möglichſtes gethan in
Nonancourt im Euredepartement wurde der antibonapartiſtiſche Can
didat einfach arretirt. Ein Maire bei Mans verlangte von einem
jeden Wähler vor ſeiner Stimmabgabe die Ablegung eines Eides.
Er wollte damit alle Antibonapartiſten abſchrecken.

Louis Napoleon hat in der Porzellanmanufactur zu Sevres meh
rere prächtige Tafelſervice beſtellt. Ein kaiſerlicher Adler mit ausge
breiteten Schwingen wird das Wappen bilden.

Der Moniteur meldet: „Mehrere Journale haben irriger Weiſe
angekündigt, daß am 15. Aug. keine Muſterung über die National
garde abgehalten werden ſolle. Dieſe Muſterung und die Vertheilung
der Adler bilden im Gegentheil eine der wichtigſten Epiſoden des
Feſtes. Die Regierung hatte gehofft, daß die Nationalgarden der
Departements dieſer Ceremonie beiwohnen könnten ihre Organiſation
iſt jedoch noch nicht ſo weit vorgeſchritten, um dieſes möglich zu ma
chen. Aus dieſem Grunde wird die Nationalgarde des Seine Depar
tements allein zu dieſer Feierlichkeit aufgeboten werden und die Na
tionalgarden der Departemens werden ihre Adler aus den Händen
der Localbehörden empfangen.“

Spanien.
Madrid, d. 31. Juli. Man verſichert heute wieder, daß eine

Miniſterialveränderung bevorſtehe, in Folge des Ausfalles der engli
ſchen Wahlen Die Majorität des Cabinets ſcheint dem beabſichtigten
Staatsſtreiche nicht hold geweſen zu ſein, und Bravo Murillo wel
cher die Tories in England am Ruder für geſichert hält, ſucht fich
mit Eollegen zu umgeben, die die Hand zum Staatsſtreiche leihen.
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Kopenhagen d. 4. Aug. or einigen Tagen hat die hieſigeRegierunt e rankfurt die wichtige Nachricht empfangen, daß die

holſteiniſche Angelegenheit nunmehr auch in der Bundesverſammlung
ihre ſchließliche Erledigung gefunden, indem die hohe Bundesverſamm
lung dem von Preußen und Oeſterreich in derſelben gemachten An
trag auf Genehmigung der von ihnen im Namen des Bundes in den
holſteiniſchen Angelegenheiten mit dem Landesherrn getroffenen Er
ledigung angenommen habe.

Amerika.
Nachrichten der „Times““ aus New ork ſtellen die Aufre

gung wegen der Differenzen mit England nicht unerheblich dar. Web
ſter hat einen Brief des Hrn. Everett, ehemaligem Geſandten der

Verein. Staaten in London vom 26. April 1845, veröffentlicht, wor
in den amerikaniſchen Fiſchern durch Lord Aberdeen die Erlaubniß, in
der Bay von Fundy zu fiſchen, ertheilt und das Verſprechen gegeben
wird, Unterhandlungen auch wegen der Fiſcherei an den umliegenden
Küſten anzuknüpfen. Dieſer Brief hat großen Eindruck gemacht.
Weiter war ein Memoire an den Präſidenten Fillmore gerichtet wor
den um eine Seemacht zur Beſchützung der Amerikaner in den Ge
wäſſern des engliſchen Amerika zu entſenden.

Vermiſchtes.
Nach einer von dem ſtatiſtiſchen Bureau gegebenen Ueberſicht

der Anſtalten und Unternehmungen, welche in Preußen dem litera
riſchen Verkehr dienen, hat ſich in der Zeit von 1846 bis 1849
eine Vermehrung der Anſtalten c. von 100 auf 101,g, die Zahl der
dabei beſchäftigten Arbeiter und Gehülfen von 100 auf 103 her
ausgeſtellt. Es waren nämlich 1849 im Ganzen vorhanden 20
Schriftgießereien, 672 Buch und Notendruckereien, 35 Anſtalten
zum Abdruck von Kupfer und Stahlſtichen, 414 lithogr. Anſtalten,
739 Buch Kunſt und Muſikalienhandlungen, 87 Antiquare, 645
Leihbibliotheken und 3250 Buchbinder von dieſen wurden 9039 Ar
beiter und Gehülfen und 1275 Buchdruckerpreſſen beſchäftigt. Bei
Betrachtung der Kategorien des literariſchen Verkehrs zeigt es ſich,
daß nur bei der Buchdruckerei und dem Buchhandel eine namhafte
Vermehrung eingetreten iſt, welche unzweifelhaft in Folge der politi
ſchen Ereigniſſe des Jahres 1848 hervorgerufen wurde. Dagegen ha
ben die Schriftgießereien, Kupfer c. Druckereien, lithographiſche An
ſtalten, Antiquare Leihbibliotheken u. ſ. w. in dem dreijährigen Zeit
raume meiſt eine beträchtliche Verminderung erlitten. Bei dem Buch
bindergewerke zeigt ſich dieſelbe Erſcheinung, wie bei den meiſten
Handwerkern, daß nämlich die Zahl der Meiſter eine größere, wäh
rend die der Gehülfen eine geringere geworden iſt.

Bremen, d. 5. Auguſt. (H. C.) Ueber die am Montag in
Bremerhafen erfolgte Verhaftung eines der mit dem „Waſhington“
angekommenen Paſſagiere, berichtet ein hieſiges Lokalblatt, der Cou
rier an der Weſer, Folgendes: „Vor mehreren Jahren entdeckte die
preußiſche Regierung eine Anfertigung von falſchem Papiergeld, im
Betrage von circa 24,000 Thlr., und es gelang der angeſtellten Un
terſuchung zu ermitteln, daß dieſe Fabrikation in Elberfeld betrieben
wurde. Der Falſchmünzer floh nach Amerika und die Regierung ver
ſprach nun dem Polizei Agenten, welcher ihn nach Deutſchland zu
rückbringen würde, 2000 Thlr. Belohnung. Ein gewandter Poliziſt
ging darauf nach Amerika, entdeckte den Aufenthalt des Falſchmün-
zers, gewann ſein Vertrauen und beredete ihn, mit nach Deutſchland
zurückzukehren, wo ſie in Kompagnie das Geſchäft treiben wollten.
Der Polizei Agent muß ſeine Rolle mit vielem Geſchick geſpielt ha
ben der Betrüger ging in die Falle und als das Dampfſchiff zu
Southampton ankam, kelegraphirte der Agent nach Berlin, worauf
ein preußiſcher Polizei Kommiſſar in Verbindung mit einem hieſigen
Polizei Kommiſſar den arg enttäuſchten Falſchmünzer in Haft nahm.
Geſtern Vormittag ward er auf hier befördert und iſt ſetzt bereits
auf dem Wege nach Berlin.“

S Köln, d. 31. Juli. Heute habe ich Jhnen (ſagt ein Cor-
reſpondent der „Elb. Ztg.“) wieder einen Act ultramontanen Fort
beziehungsweiſe Rückſchritts zu melden. Jn unſerem aufgeklaärten
Zeitalter, in unſerem civiliſirten Rheinlande erfolgt morgen, hört!
eine Heiligſprechung. Die Stadt Aachen wird der Schauplatz dieſes
Dramas ſein. Für diesmal kann ich Jhnen nur kurze Daten über
dies Ereigniß geben. Vor mehreren Jahrhunderten iſt ein in dem 7
Stunden von Aachen entfernt liegenden Städtchen Sittard geborner
Miſſionär nach Spanien geſandt und da erſchlagen worden. Die un
dankbare finſtere Welt hat ſeither dieſen Helden nur profan in der
Geſchichte fortleben laſſen, der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts
iſt es vorbehalten, dieſe frivole Vernachläſſigung wieder gut zu ma
chen. Das Kölner Metropolitancapitel entſendet zu dieſer hohen Hand
lung ſeine Delegirten

T Von der Polniſchen Grenze wird der „Poſener Ztg.“
Folgendes geſchrieben: Jn Kaliſch und andern Orten des Königreichs
werden Muſikanten aus beſonderen Fonds beſoldet, damit ſie auf den
Straßen und öffentlichen Plätzen ſpielen, und ſo den geſunkenen Muth
beleben und die Gemüther erheitern. Was die Mediein nicht vermag
ſoll die Tonkunſt bewirken und die Seuche verbannen.
ten Die Frankfurter Poſtztg.“ ſchreibt Vielfach haben die Blät
Meile ter Zeit mit dem Gewinn des k. k. öſterreichiſchen Feldzeug
burg e Freiherrn v. Haynau am grünen Tiſch im benachbarten Hom-
en S beſchäftigt und denſelben bald höher, bald geringer angege-
n O viel wir aus guter Quelle erfahren beläuft ſich derſelbe
e etwas mehr als 260,000 Fl.

Aus der Provinz Sachſen.
Der Handelsminiſter v. d. Heydt hat, bei Gelegenheit ſeiner

kürzlichen Reiſe in der Provinz Sachſen, es ſich vornehmlich an
gelegen ſein laſſen die Verhältniſſe der dort ziemlich allgemein ver
breiteten LeinenJnduſtrie, ſowie der Baumwollen und Wollenweberei
näher kennen zu lernen. Da dieſe nun auf dem Eichsfelde ſowohl,
wie in der Gegend von Nordhauſen c. keineswegs günſtig ſind, nichts
deſtoweniger aber dieſe Jnduſtriezweige eine Hauptnahrungsquelle der
arbeitenden Klaſſen bilden, ſo iſt das Augenmerk des Miniſters vor
zugsweiſe auf eine Verbeſſerung der betreffenden Verhältniſſe gerichtet
geweſen. Unter Anderem hat ſich derſelbe bereit erklärt, zur Hebung
der in der Stadt Stolberg ſehr darniederliegenden LeinenJnduſtrie,
beinahe der einzigen Nahrungsquelle jenes Ortes, einem intelligenten
Manne ein anſehnliches Capital gegen einen ſehr niedrigen Zinsfuß
zur Anlage einer Maſchinen-Spinnerei zur Verfügung zu ſtellen. Der
Abſatz und die Weiterverarbeitung des Materials würde in der dorti
gen Gegend geſichert ſein, die Anſchaffung des Rohmaterials aber
würde Gelegenheit zu einem lohnenderen Flachsbau und beſſerer Flachs
bereitung geben.

Das Miniſterium für land wirthſchaftliche Angelegenheiten beab
ſichtigt jetzt, die General Commiſſion der Provinz Sachſen von Sten
dal nach Weißenfels zu verlegen. Der Plan dieſer Ortsveränderung
liegt ſchon ſeit Jahren vor und iſt aus dem Umſtande entſprungen,
daß Stendal faſt am äußerſten Ende der langgedehnten Provinz Sach
ſen liegt, während die Gemeinheitstheilungs und Ablöſungsgeſchäfte,
deren obere Leitung dieſer Behörde obliegt, in dem entgegengeſetzten
Theile der Provinz eine große Ausdehnung gewonnen haben. Bisher
fanden ſich in keiner der in Vorſchlag gekommenen Städte die nöthi
gen Geſchäftslokalitäten für die Generalkommiſſton vor, namentlich
iſt die Wahl von Quedlinburg aus dieſer Rückſicht aufgegeben. Jn
Weißenfels bieten dagegen die ausgedehnten Räumlichkeiten des zum
größten Theil unbenutzten Schloſſes eine paſſende Gelegenheit für die
Aufnahme der Generalkommiſſion dar, die dann in der Mitte ihres
umfänglichen Geſchäftskreiſes liegen würde. Das Schloß in Weißen
fels diente ſeither als Garniſon für ein Bataillon Soldaten, welches
jedoch den einen Flügel noch nicht ausfüllte; der übrige Theil des
großen Gebäudes war unbenutzt.

Nachrichten aus Halle.
Am 9. Auguſt.

Geſtern Abend iſt auf dem Wege zwiſchen dem Keſſel und
der Eiſenbahn ein Mordanfall auf den Rechnungsrath Stapel ge
macht word. n. Der Unglückliche erhielt 11 bis 12 mehr oder weni
ger gefährliche Kopfwunden, ſo daß an ſeinem Aufkommen noch ge
zweifelt wird. Der Thäter dieſes abſcheulichen Verbrechens iſt noch
nicht ermittelt worden.

Der Leichnam des Kellners, welcher ſich am 4. d. Mts. im
Saalſtrome ertränkte, iſt am Sonnabend bereits aufgefunden worden.

9 tAbgang u. Ankunft d. Eisenbahn Züge in Halle.

beeerh V. Norg., U VorAbg nan Le i a u. Kaehm., 7 i Aba. 7Ank. von 4 z D. NMorg. 12 U. Mit 4
69 Nachm. 79,*, 1 v. Abds.

Personengeld: l. Kl. 27 II. Kl. 18 III. Kl. 11
6 84* U. Mrg., 1297, U. Mitt., 6, D. Nohm.

Abg. nach 9 1 7 U. (übern. in Cöthen), 1I157, D. Abds.Ankc. von a C urg 7* U. (ist in Cöthen übern. 89, U. Morg.,
112 U. Vrm., 2 U. Nehm., 7, D. Abds.

Die mit bezeichneten Züge sind Güterzüge mit Personenbeförderung und halten
bei Westerhüsen, Wulffen, Gr. Weissandt Niemberg und Gröbers an.

l. 22 990, I. 1 16 29
Ahg. nan 62, U. Morg. 4 U. Nachm.Auc. von Berlin 4 U. Morg. 2 U. Nachm.“, 7 U. Abds.

Die mit bezeichneten Züge wechseln in Cöthen die Wagen nicht.

54 9 I. 3 19 I. 2 21 6
Abg. nan Priurt 9 V. Mr. 2 Nohm., 77 Zvas.
Anak. von 67/2 D. Mrg., 112,* D. Vrm. 4 D. Nehm., 7 U. Abds.
I. 3425 U. 24 ift. 120 In I Tage hin zurück II. 34 26

in. 24 12
9* Morg., 27, Nachm. 77, Aba.

Abg. nach übern. in Erfurt).AunK. von Bisenach 67 Ku (ist in Wein übern. 112 U. Vrm.,

4 U. Nachm. 7 D. Abds.
I. 625 I. 39 III. 217 In Tage hin u. zurück II. 626II. 3 4 20 Am Sönntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn fär

Hin und Herfahrt der einfache Vahrpreis bezahlt
An Sonn- und Pesttagen befördert ein um 12 Uhr von Halle abgehender Güter-

en nach den Stationen bis Sulza. Die KRüekkebr naoh
Halle erfolgt gegen 10 Uhr Abends.

r 49,, 9* Morg., 7 U. Abds. übern. in Erkars).Avw. nach 0 d J 873 11 W. Vorm67 U. Morg. (ist in Weimar übern. JAnK. von 488e 9 (ist in Flaeneeh äühern.), 4 U. Nachrwa.

84 26 i. 3 24e Ab.Abg. naoh n z e t in Weimar übern.)e n 67 U. Morg. (ist in eimar übern.Ank. von b J anlcku a. 0 u 112, U. Vorm. (ist in Risenaeh
übern.), 40 U. Nachm.

mit Personen elförderung.

Extrazug auch Persor

Hie wit bezeichneten Züge sind Güterzüge



wird auf gefällige Anfrage prompt mitgetheilt und das zur

Bekanntmachungen.
r I IThüringiſche Eiſenbahn v

Die Reſtauration auf Bahnhof Dietendorf wird am l. No n
vember a. c. pachtlos und ſoll von da ab auf ſechs hintereinander

folgende Jahre auf dem Wege der Submiſſion anderweitig verpachtet
werden. Pachtluſtige werden aufgefordert, ihre Gebote ſchriftlich mit der Aufſchrift „Gebot
auf die Reſtauration Dietendorf“ bis zum 15. September bei uns einzureichen. Nach
gebote werden nicht angenommen.

Die Bedingungen können vom 15. Au
Bahnhofsvorſtande in Dietendorf
Copialien von erſterem bezogen werde

Erfurt, den 31. Juli 1852.

ſt ab in unſerem Secretariat hier und bei dem
auch in Abſchrift gegen Einſendung von 10 9

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

hſchaftliche Publikum wird hierdurch ergebenſt benach
Kiſengießerei und Maſchinenfabrik die Pflüge, Heuwendema-
Huſſey, 6 verſchiedene Arten Dreſchmaſchinen

ſolider und ſauberer Ausführung zu billigen Preiſen gefer

gu
eingeſehen
n.

Das verehrliche landwirt
richtigt, daß von hieſiger herzogl
ſchinen nach M'Cormick und
(ſtationäre und transportable) in
tigt werden.

Bernburg, den 24. Juli 1852. t
Herzogl. Anhalt. Eiſengießerei Comtoir.

G. v. Siebeck.

Freiwilliger Verkauf des Schützenhauſes zu Delitzſch.
Der Beſitzer des Schützenhauſes zu Delitzſch beabſichtigt veränderungshalber daſſelbe

aus freier Hand zu verkaufen. Er bittet diejenigen, welche es zu acquiriren geſonnen ſein
ſollten, ſich auf

den 26. Auguſt o. Nachmittags 8 Uhr
in ſeiner Wohnung einzufinden und die dem Verkaufsgeſchäfte zu Grunde liegenden Bedin
gungen zu vernehmen.

Das ebengedachte Schützenhaus enthält 7 Stuben, einen großen Tanzſaal, 6 Kammern,
einen ſchönen Boden und iſt gegenwärtig für jährlich 260 W verpachtet.

Daſſelbe liegt unmittelbar an der gegen 6000 Einwohner enthaltenden Stadt Delitzſch,
mit Hauptſtraße und faſt dicht an der Leipzig Berliner Chauſſee. Auch gehören zu dem
Schützenhauſe ein Gärtchen und eine Obſtplantage, welche letztere jährlich 40 Pacht bis
her eingebracht hat. Nicht allein im Sommer, ſondern auch im Winter wird das mehrge-
dachte Schützenhaus ſehr beſucht.

Die nähern Bedingungen wird übrigens vor dem Termine der Herr Aſſeſſor Catholy
in Delitzſch auf portofreie Briefe mitzutheilen die Güte haben.

Verſicherung der Erndten in Scheunen und Schobern,
ſo wie des Viehs, der acker wirthſchaftlichen Geräthe und Gebäude gewährt die von mir ver
tretene Feuerverſicherungs Geſellſchaft Colonia gegen feſte, mäßige Prämie. Das Nähere

Ordnung der Verſicherung Erfor
derliche ſorgfältig von mir beſorgt.

Eisleben, den 20. Juli 1852. Julius Reichel, Agent der Colonia.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube mir hierdurch ganz ergebenſt

anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage

Graſeweg u. große Klausſtraßen Ecke Nr. 868
et einen-, Baumwollen- u. Modewaarengeschäft

unter der Firma:

Pranmnz BRothe
Durch langfährige Bekanntſchaft in dem Geſchäft des Herrn G. Stade

hoffe ich das Wohlwollen auch fernerhin zu

Franz Rolhe.
r raelfes,Heute, Dienstag, den 10. August Com-

Cert vom Malle'schen Orchester.
Anfang 7 Uhr. E. John,

Stadtmusikdirector.

Nabeninſel. S
Dienstag den 10. d. M. im Saal-Pavillon

großes Extra-Concert, wozu freund

eröffnet habe. a
einem geehrten Publikum hinlänglich bekannt,
bewahren

Halle a/S., d. 7. Aug. 1852.

Eine Bouſſole wird zu kaufen geſucht. Auf
portofreie Anfragen ertheilt nähere Auskunft

der Regierungs Feldmeſſer Schrecker
in Naumburg.

Auf dem Ritter
leben ſteht ein übe
Verkauf.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe

gute Gnoelbzig bei Als
rcomplettes Spannpferd zum

iſt zu verkaufen bei Otto in Naundorf. lichſt einladet Natſch.
Feinſter biegſamer Gummi Lack in g. Friſcher Kalk

à Mit dieſem Lacke, der nach wenigen Donnerstag den 12. Auguſt bei Trübe.
egen Näſſe ſteht, kann

alloſchen c. im tief
Denſelben

Auf dem Rittergute Lützſchena bei Leipzig
finden ſofort zwei tüchtige Stellmachergeſellen
dauernde Arbeit.

F Reife Ananas,
in ſaftreichen Früchten, ſind fortwährend zu
haben in dem Wucherer ſchen Garten vor
dem obern Steinthor bei Müller.

i Schwarz ſpiegelblank lackiren.
ofiehlt

Carl Harimg, Nr. 200.
Eine geſunde Amme vom Lande ſucht ſofort

ein Unterkommen. Näheres durch Frau Mö
bius, Zapfenſtraße Nr. 655.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Einladung
zum Vogel und Scheibenſchießen

zu Eiſenberg.
Unſer diesfähriges ſolennes Vogel u. Schei

benſchießen wird. von
Montags den 23 bis 30. Auguſt

in gewöhnlicher Weiſe abgehalten werden, wozu
wir alle Freunde geſelligen Vergnügens freund

lich einladen.
Eiſenberg, den 23. Juli 1852.

Die Schützen Direction
A. Kretſchmann.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Morgen um ſieben Uhr glücklich
und leicht erfolgte Entbindung ſeiner lieben
Frau Pauline, geb. Herzog von einem
geſunden Knaben beehrt ſich ergebenſt anzu

zeigen t Kloz.Dederſtedt, den 7. Auguſt t
852

Todes Anzeige.
Am 7. d. M. Abends halb neun Uhr ent

ſchlief ſanft in Gott ergeben unſere gute Mut
ter, Großmutter und Urgroßmutter, die ver
wittwete Frau Faktor Wähmer, in ihrem
87. Lebensjahre Dies allen ihren lieben
Freunden und Verwandten zur Nachricht mit
der Bitte um ſtilles Beileid

Eisleben, Halle, Brachwitz, L
Havelberg, Pritzwalk, Rüde
Wittenberg

Die Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

Am 3. Auguſt früh 6 Uhr hat es dem
Herrn über Leben und Tod gefallen, unſre
treue und geliebte Gattin, Tochter und Schwe
ſter, Frau Johanne Wagner, geb. Wag
ner, im Alter von 43 Jahren I Monat
durch einen ſanften Tod von ihrem drei und
zwanzig wöchentlichen, ſchmerzhaften Kranken
lager zu erlöſen. Ruhig und ergeben hat ſie
ihre Leiden ertragen und der Herr möge ihrer
Aſche eine ſanfte Ruhe im Schooße der Erde

ebenLinſt nach dieſes Lebens unruhvollen Tagen,

Winkt auch uns der Erde ſanfte Ruh;
Los und ledig von der Erde Plagen,

dir zu!
Beeſenſtädt, Wanskeben,

und Höhnſtädt, d. T. Aug. 1852.
ie Hinterbliebenen.

e

eipzig,
rsdorf,

Eilen wir, Verklärte, dann
Jhlewi

Zörnitz

e SeeMarkktberichte.
Magdeburg, den 7. Auguſt (Nach Wispeln.)

Weizen 48 52 Gerſte 30 347Roggen 38. 48 Hafer 22 26Kartoffel-Spiritus die 14,400 Tralles 33
Quedlinburg, den 5. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 Gerſte 27 36Roggen 46 51 Hafer 18 25
Nordhauſen den 5. Auguſt.

Weizen 1 25 bis 2 15
Roggen 12 15 2 eGerſte 1 8 1 -520Hafer 26 uRüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Auguſt Abds. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 2 Zoll.
am 9. Auguſt Mss. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 1 Zon

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 7. Auguſt am alten Pegel 45 Zoll unter 9.

am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:
Niederwärts: d. 6. Aug. F. Klauß, 2 Kähne,

Steinkohlen, v. Dresden n. Magdeburg. A. Vorne
mann, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. F. Acker
mann, desgl. W. Bottcher, desgl. Den 7. Aug.
H. Kellner, Maſchinentheile, v. Buckau n. Stettin

Magdeburg, den 7. Auguſt 1852.
Königl. Schleuſengmt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 335 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſchland.
Köln, d. 6. Auguſt. Geſtern Abends gegen 11 Uhr wurde die

Nachbarſchaft des erzbiſchöflichen Palaſtes durch einen heftigen Knall
aus der Ruhe geſchreckt. Es ſtellte ſich bald heraus daß man einen
Kanonenſchlag an ein Fenſter des Erdgeſchoſſes des erzbiſchöflichen
Palaſtes, links vom Eingange, gelegt hatte, deſſen Exploſion 8 oder
10 Scheiben zertrümmerte und den Rahmen ein wenig ſchwärzte,
ſonſt aber kein Unheil anrichtete. Ueber Urheberſchaft oder Zweck des
Bubenſtreiches beſtehen keine Vermuthungen.

Poſen, d. 4. Auguſt. Wie wir hören, wird es beabſichtigt,
hier im Großherzogthum eine bleibende Jeſuitenſtation zu errichten,
und zu dem Zwecke eine paſſende Beſitzung anzukaufen. Beſonders
ſoll ſich der Adel im Koſtener und Kröbener Kreiſe lebhaft dafür in
tereſſiren. Die Geſchichte Polens ſcheint uns dieſe Begünſtigung der
Jeſuiten Seitens der Polen wenig zu rechtfertigen es ſind aber auch
nur ihre alten Verbündeten, die hohen ariſtokratiſchen Adelsfamilien,
welche dies Projekt begünſtigen.

Stuttgart, d. 5, Auguſt. Der „Köln. Ztg. wurde geſchrie
ben, daß die württembergiſche Regierung die Zoll einigung aufge
geben habe und nur an einem ümfangreichen Handelsvertrage mit
Deſterreich feſthalte. An dieſen Kern der Nachricht ſchloſſen ſich an
dere Einzelheiten von einer den anderen Koalitions Regierungen vor
gelegten Denkſchrift u. ſ. w. an. Der „Off. Staats Anz. iſt nun
mehr ermächtigt, den Jnhalt dieſer Nachricht als „völlig unrichtig
zu erklären. Ein Desaveu, welches in der jetzigen Situation nicht
ohne Bedeutung iſt.

Jtalien,
RNRom, d. 2. Auguſt. (Tel. Dep.) Die offizielle Kundmachung
in Betreff des Beitritts des Kirchenſtgates zum deutſcheöſterreichiſch
italieniſchen Poſtverein iſt eben erſchienen

Frankreich.
a Paris d. 4. Aug. Das Buch Proudhons, das heute erſchie

nen iſt, wird als eine Art Dokument in Bezug auf die doppelzün
gige Politik des Präſidenten betrachtet. Es liegt in der Autoriſation
zu erſcheinen, die dieſem merkwürdigen Werke gegeben wurde, eine
Jnkonſequenz, die von den einen bewundert, von den anderen ver
ürtheilt und von den Meiſten nicht verſtanden wird. Man geht in
der Jnterpretation der Motive, welche den Präſidenten beſtimmt ha
ben ſollen, das Erſcheinen dieſes brennenden, mit dem wildeſten,
revolutionärſten, ungeſtümſten Geiſt geſchriebenen Werkes zu geſtatten,
ſo weit, daß man annimmt, man habe damit der Magiſtratur eine
Falle legen wollen um zu ſehen, ob ſie dieſes Buch, in dem die be
ſiegte Revolution grollt, mit Beſchlag belegen werde oder nicht, und
daß in letzterem Falle Abſetzungen erfolgen ſollen. Die katholische
Partei iſt wüthend, daß der Präſident, trotzdem er die Schrift geleſen
hatte, ſie dennoch nicht verboten habe. In der That lodert in allen
Theilen der Schrift ein ſolcher Haß gegen die Jeſuiten, die ſich in
dieſem Augenblicke als die Erben der Republik benehmen, daß man
ihre Empfindungen begreift. Da der Jeſuitismus in dieſem Au-
genblick die einzige Macht iſt, welche L. Napoleon ſchmeichelt ſo muß
allerdings dieſer heftige Angriff deſſelben der öffentlich geſtattet wird,
überraſchen Als Motto ſeines Werkes hat Proudhon die Worte Ca
mlle Dumoulin's: Jch ſchreibe nicht gegen Denjenigen der proſcri
biren kann „Worte, welche Camille Dumoulin gegen das Ende des
Jahres 1793 damals als Robespierre im Zuge war die Geſellſchaft
zu retten geſagt hat.“ Ungeachtet dieſes Citats werden Dinge über

Napoleon geſagt, die an die unbeſchränkteſte Preßfreiheit glauben
aſſen könnten, wenn nicht die Journale davor zittern würden nur

den Namen dieſes Buches zu nennen um nicht mit Beſchlag belegt
zu werden. Die Autoriſation dieſes Buches iſt eine Ausnahme, wel
che die eiſerne Regel ins Licht ſtellt. Die Fackel, welche die Finſter
niß beleuchtet, eine Kaprice des Mannes der ſo viele Jahre im G.
fängniß zugebracht hat und bis weilen träumt, ein Jrrthum, welcher
begangen wurde weil Louis Napoleon wegen der wenigen Phraſen,
in denen er von Proudhon Anerkennung findet, dermaßen in Schwin
del gerieth, daß er darüber den Dolch überſah, den Proudhon ihm
vorhält. Eine der vielen Spitzen dieſes merkwürdigen Buches iſt ſol

ende Anrede Proudhons an den Präſidenten: „Anarchie, ſage ichmen oder Cäſarismus. Sie werden nicht aus dieſer Alternative

treten Sie haben nicht die gemäßigte, honette, konſervative, progreſ
ſive, Parlamentariſche und freie Republik gewollt und ſind jeht zwi
ſchen dem Kaiſerthum und der ſozialen Republik geſtellt. An einem
anderen Orte ſagt Proüdhon: daß wir jetzt vor einer Revoulution
ſtehen Dies iſt. der Grundgedanke der Schrift, in der L. Napoleon
gleichſam ſeinen böſen Geiſt anhört. oder einen Monolog ſpricht Ent
weder L. Napoleon muß das Kaiſerthum oder die ſoziale Republik
proklamiren oder er geht an einer Revolution zu Grunde. Ein Be
weis davon daß L. Napoleon einſam mitten unter ſeinen Höflingen,

itten in ſeiner ganzen Adminiſtration ſteht und daß er weder rechts
noch links verſtanden wird, iſt die dieſem Buche gegebene Autoriſation

General Dembinski hat ſeine Memoiren aus der ungariſchen Jn
ſurrection vollendet, die baldigſt als Antwort auf die Memoiten Gr
gei's e werden.

Paris d. 6. Auguſt. (Tel. Dep.) Die Depaktemental Räthewerden am 23. Aug. ihre Sitzungen eröffnen Einem Gerüchte e
ſoll der GeneralStabs Chef der Bürgergarden, Vieyra, entlaſſen ſein.

Halle, Dienstag den 10. Auguſt 1852.

Paris, d. 7. Aug. (Tel. Dep.) Der Präſident der Republik
iſt einer am 15. Aug. nächſthin zu erlaſſenden General Amneſtie gün
ſtig, das Miniſterium jedoch dagegen. Allen Demonſtrationen,
welche die Errichtung des Kaiſerreichs bezwecken, wird von oben her
ab entgegen gewirkt.

Vermiſchtes.
In Kaliſch hat die Cholera ſehr nachgelaſſen, dagegen hauſt

ſie in der Umgegend ſtark. Jn einem ziemlich großen Dorfe ſollen
nur 7 Perſonen noch leben. An einem Tage wurden 27 Perſonen
auf dem Felde von ihr ergriffen, und mußten ins Dorf getragen wer
den. Jn Krotoſchin iſt ſie bereits auch aufgetreten und hat meh
rere Opfer verlangt. Jn Pleſchen dauert ſie noch fort, und ſol
len dort ſchon an 300 Perſonen geſtorben ſein Jn Oſtrowo
ſind bis zum 3. früh 223 Erkrankungen angemeldet worden von de
nen ca. 90 ſtarben 94 geneſen und 34 in der Behandlung geblieben
ſind. Jn dem Dorfe Przygodzice, welches ungefähr eine Bevbl
kerung von 500 Seelen zählt, ſind innerhalb 8 Tagen mehr als 40
Perſonen erkrankt und bis 2. bereits 19 geſtorben.

r Gotha, d. 3. Auguſt. Die „Gothaiſche Ztg. erzählt das
Curioſum, daß ein Schuhmacher in Apolda, im Großherzogthum
Weimar, durch Zufall das Mittel, Waſſer brennbar zu machen, ent
deckt habe, und nach England gereiſt ſei, um ſein Geheimniß fürwelches ihm die weinariche Regierung 10,000 Thlr. geboten habe,

theuer zu verkaufen. Soll wohl heißen: Waſſerſtoffgas aus Waſſer
mit geringem Aufwand von Brennſtoff zu bereiten. Uebrigens iſt
dieſe Entdeckung der Chemie bis jetzt noch ſo fabelhaft wie in der
Mechanik das perpetuum mobile.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 9. Auguſt.

in Kronprinzen: Hr. Baron v. Otting a. München. Hr. Partik.
Eberſtein a. Dresden. Hr. Dr. jur. Diederichs a. Gerslow. Hr. Prof. Dr.
Berghaus, Hr. Geh. Rath Schmidt u. Hr. Refer. Fournier a Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Klaue u. Plöttner a. Magdeburg, Klüppel a. Elbingerode,
Stiller a. Hamburg, Hagelberg a Lüneburg, Marcus u. Unger a. Berlin,
Völker a. Lahr, Engelhardt a. Mannheim

Stadt Züriehn: Hr. Rittergutsbeſ. v. Hornowitz g. Gotſchine. Hr. Partit.
v. Streuben a. Petersburg. Hr. Rittmſtr. Hofmeyer a. Bordeaur. Frau
Gräfin Machauſtir a. London. Hr. Hofzahnarzt Hr. Hering a. Leipzig. Hr.
Amtm. Bodenſtein a. Hedersleben. Frl. Metſch a. Kitingen. Hr, Buchhdlr.
Pfefferkorn u. Hr. Buchhalter Pfefferkorn a. Leipzig. Die Hrru Kauft.
Wartenberg u. Greifenhagen a. Berlin Röhlig u. Schabeharb a. Bremen,
Sander a. Minden Reimuth a. Leipzig, Piltz a. Magdeburg Beck a, Dres
den, Völker a. Lahr, Klingenſtein a. Altenburg Engert a. Ereuznach.

Goldnen Ring Hr. Maſchinenbauer Greiner g. Bernburg. Hr. Amtm.
Dehlmann a. Köthen. Hr. Förſter Schmaling a. Hundeluft. Hr. Bürger
mſtr. Haring a. Gröbzig. Die Hrrn Kauft. Wenkel a. Buhla, Juhre a.
Berlin Oertel a. Wettin.

Englischer Horf: Hr. Advokat Hräger g. Leipzig. Hr. Rentier Kuhn a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Buchbqgum, Ulrici a. Magdedurg,
Bürkner a. Nürnberg.

Goldnen Löwen Hr. Gymn.Lehrer Meiſter a. Troppau. Hr. Zeichnen
lehrer Dahint a. Liebenſtein Hr. Fabrik. Müller a. Meyen.

Stadt Hamburg Frau v. Krug a. Düſſeldorf. Hr. Forſtmſtr. v. Wieber
a. Berlin. Hr. Major v. Woltersdorf a. Königsberg Hr. prakt, Arzt v. d.
Mühl a. Niedloeſe. Hr. Gutsbeſ. Schork a. Poſen. Hr. Jnuſp. Buchmann
a. Magdeburg. Hr. Amtm. Trägers a. Brücken. Hr. Lieut. Stephaſtus a.
Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Gabriel a. Berlin Schneyer a. Nordhauſen
Groſſe a. Magdeburg Heinert a. Dresden.

Sohwarzen Rär: Die Hrru, Fabrikbeſ. Steckner a. Merſeburg Dräße a.
Bleicherode, Krach a. Suhl. Mad. Bungu a. Berlin. Hr. Mufiklehrer
Wolfert a. Breitenbach. Hr. Buchhalter Schaup a Merſeburg. Hr. Kaufm.
Amrhein a. Framersbach.

Goldnue Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Meuſchel a. Buchbrunnen, Minden a.
Züſchen. Gymnaſ. Gyring. a. Roßleben. Hr. Verwalter Dennſtedt a. Erfürt.
Hr. Pred. Mitlacher a. Meſeberg

Magdeburger BRahnhof: Hr. Kammerrath Kerſten al Halberſtadt. Hr.
Hauptm. Fürſt a. Wien. Hr. Amtm. Wille a. Köthen. Hr. Dr. Lehmann
a. Coburg. Die Hrrn. Partik. Meyer u. Croiſſant a. Hamburg. Die Hrrn.
Kaufl. Spever a. Frankfürt, Leimberg a. Berlin, Maliſch a. Kaſſel.

Thüringer Rahnhor: Hr. Appellat.Ger. Rath Fließbach u. Hr. Lieut. d
Mandelsloh a Leipzig. Hr. Partik. Chriſtenſen a. Glenkenſtedt. Hr. Ober
Tribunalsrath v. Nennemann a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Jermetſch
Darmſtadt Eltze a. Berlin, Eberhard a, Weimar Einau a. Aſchersleben,
Baſtian u Heſſe a. Frankfurt, Gärtner a. Crefeld.

Hotel de Prusse: Hr. Cand, Büchner a. Heiligenſtadt Hr. Kaufm. Rie
mer g. Oppeln. Hr. Weinhdlr. Oettrich a. Naſſau Hr. Lehrer Heinrich a.
Erfurt. Hr. Jnſp. Herrmann a. Gotha

Singakademie. JBis auf weitere Anzeige fallen die Verſammlungen der Sing

akademie aus. Der Vorſtand.
e Meteorologiſche Beobachtungen. e

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Kagermtttel,8. Auguſt

kuftdruck 330,93 Par. e. 331,71 Par, L. 331,68 Par, L. 831,41 Par,

Dunſtdruck 4,67 Par. e. 4,56 Par. e. 5,44 Par. L. 4,89 Par L.

Relat. Feuchtigk. 72 pCt. 53 pCt 86 pCt. 70 pCt.
euftwärme 13,9 G. m 17,7 G. R 13,6 G. R. 15,1 G. m.

Alle Luftdruckbeobachtyngen find guf die Temperatur O Gr. R. reducirt



Zu beachten
Den geehrten Debenten, welche bis Ende

1851 Medikamente aus meiner Apotheke em
pfingen, und dieſelben mehrerer Anmahnungen
ohngeachtet bis jetzt nicht berichtigt, diene zur
gefälligen Nachricht

„daß, wenn bis Mitte Auguſt a. C. der
„Verbindlichkeit nicht nachgekommen ich
„meine Forderungen gerichtlich einziehen laſ
„ſen werde.

Halle, den 6. Auguſt 1852.
Weber Löwenapotheke.

Stellen für junge Leute, die ſich in
Zuckerfabriken zu Siedemeiſtern und auf
Gütern zu HOek. Verwaltern ausbilden
wollen, ſind offen.

Mehrere Oek.-Verwalter u. Wirth
ſchafterinnen ſuchen Stellen auf Gütern.
Näheres bei A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

Eine junge Dame (Tochter eines Kauf-
mannes) ſucht eine Stelle als Laden- De
moiſelle. Näheres bei A. Linn, Lucke
Nr. 1386.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren, von au
ßerhalb, welche ſchon mehrere Jahre als Wirth
ſchafterin einer Gaſtwirthſchaft vorgeſtanden,
auch in der feinern Kochkunſt ſehr gut erfah
ren iſt und gute Atteſte hat, ſucht zum 1. Sep
tember oder auch 1. October eine anderweitige
Stelle. Näheres bei Frau Möbius Zapfen
ſtraße Nr. 655.

Wichtig für Damen!
Jn der Buchhandlung von Herm.

Berner in Halle, Markt Nr. 725,
iſt zu haben

Die neueſten Mittel zur
Erhaltung und Herſtellung der

Schönheit der Hant,
zur Vertreibung der Sommerſproſſen, der Le
berflecken, Muttermähler, des üblen Geruchs
aus dem Munde und der Naſe, der Hautfin
nen und des Geſichtskupfers zur Beförderung
eines ſchönen Haarwuchſes und gegen das Aus
fallen der Haare und die Kahlköpfigkeit; ferner
gegen Oberbeine, Froſtbeulen, Warzen und ge
gen die Krankheiten der Nägel und Nietnägel.
Nebſt Anleitung die nöthigen Mittel ſelbſt zu
bereiten. Von Dr. Richter Zte Auflage.

gr. 8. broſch. 12Dieſe, vom Medizinalrath, Kreisphyſikus
Dr. Krügelſtein zu Ohrdruff, Herzogthum
Gotha, unter dem Namen Dr. Richter ver
faßte Schrift empfehlen wir allen jungen Da
men, welche auf eine feine weiße Haut etwas
halten, ſich überhaupt von den oben genann-
ten Uebeln befreien wollen. Der Name des
berühmten Arztes reicht hin, um die Ueberzeu
re zu verſchaffen, daß die in obigem

uche angegebenen Mittel ihre Wir
kung nicht verfehlen werden.

Die Verlagsbuchhandlung
von Hennings Hopf in Erfurt.

Geſundheits-Camiſoler,
Leibbinden, amenhoſen u. ſ. w., aus
weichſter Wolle, die REE einlaufen, in
großer Auswahl bei Pohlmann sen.,
Marktplatz

Jntereſſanteſte Jnſekten,
Schmetterlinge und Fiſche werden in
Schulen und Wirthſchaften vorgezeigt und be
lehrend erklärt von J. Bidermann im
„goldenen Löwen“.

Unterricht im Franzöſiſchen (auf Verlangen
auch in anderem, als in alten Sprachen, Ma
thematik ec.) wird ertheilt Neumarkt, Breite
gaſſe 1201, 2 Treppen hoch.

Fekannkmachnugen.

Wir machen unſeren verehrl. Kohlen Debenten hiermit ergebenſt be
jetzt an bis auf Weiteres die geſammte Montag-,

reitag Förderung von Braunkohle
Jeche Friedrich Wilhelm bei Zſcherben fur uns ſelbſt in An
ſpruch zu nehmen genöthigt ſind, und daher an genannten Tagen, um Col
liſionen zu verhuten, nur an die Geſchirre reſp. Fuhrleute welche nach un
ſerm Formplatze fahren Kohle verabfolgen laſſen können.

Dahingegen ſtellen wir an den übrigen Tagen als Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend
Quantum zur Dispoſition unſerer verehrlichen Kunden.

Die Gewerkſchaft Finger G Pressler.

kannt, daß wir von
Mittwoch und F auf unſerer

das an denſelben gefördert werdende

Hendſchel's Telegraph pro Monat Auguſt
Monatliche, nach Notizen des Coursbüreau's der Fürſtl. Thurn und Taxis' ſchen Gene

ral Poſt Direction Und andern officiellen Quellen bearbeitete Ueberſicht über Ab

Deutſchland und den angrenzenden Ländern,

„Telegraph iſt immer zu haben in der

C angund Ankunft der Eiſenbahnen, Poſten und Dampfſgiffe in
nebſt Angabe der Entfernungen, Beförderungszeiten,

Perſonengeldbeträge, der Gepäck, Ueberfahrt und Equipagen Taxen, ſo wie der Taxe
Kinder auf den Eiſenbahnen einer r und Poſtrouten- Karte c. ec.

reis 9
Der alle Monate erſcheinende Und darum ſtets die richtigſten Notizen

für

enthaltende

Schwetschke'schen Sortiments Buchhandlung
(PFetrev).

der Cholera ec., iſt ſtets ächt zu haben zu 25, 12 und 5 bei
in Halle a/S. Brunnenplatz Nr. 1423, alte Promenade hinter dem Schauſpielhauſe.

S Carminativ, S
ein unübertrefflicher Liqueur gegen Leibſchneiden, Durchfall, Erbrechen, Magenkrampf, Anfälle

endebornW. H. W

Pate Pectorale
e von Apothefer

h r r ec be Jeeuditz bei C. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in Sſen bei G. Apel, in Querfurt bei J. G. Böttcher in Delitzſch bei L.

in Eckartsberga bei Benno Liebers.

Set
W eovrge in Epinal Wh GSchaeht s Garioder s kre Schächts Sauoder28 k.

t zu haben in Halle bei

Dieſe ruühmlichſt bekannten
Bruſt-Tabletten, das wirk

ſamſte Mittel gegen Bruſtleiden
aller Art, Huſten, Katarrh c.

F. W. Händler, in

Beſten Emmenthaler Schweizer Käſe,
à e 7 u 8 bei Abnahme von Mehreren billiger, empfiehlt Julius Kramm.

erhielt und empfiehlt

à Quart 2 und 5 empfiehlt

Anzeige.
Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt

an, daß das Gelbgießer- Geſchäft ves
verſtorbenen Gelbgießermeiſter Graff, verbun

Nr. 416, von mir fortgeſetzt wird.
Ankauf der Werkzeuge und Modelle des H
Graff, und da ich deſſen Geſchäft bereits wäh
rend ſeiner zweijährigen Krankheit als Werk
führer allein vorgeſtanden habe, bin ich in
Stand geſetzt, etwaige Beſtellungen prompt
auszuführen, und wird eine reelle und gewiſ
ſenhafte Bedienung mein eifrigſtes Beſtreben
ſein. Um das Geſchäft zu vergrößern habe
ich einen Compagnon angenommen.Halle, den 7. Au uſ 1852.

ramer C Comp.
Gelbgießermeiſter

Ein Tuch mit dem ſchwarzgeſtickten Namen
„Natalie“ iſt Sonnabend Abend vom „Pa
radies“ bis nach dem Neumarkt verloren ge
gangen. Es wird freundlichſt gebeten, ſelbiges
Neumarkt Nr. 1195 gegen Belohnung abzugeben.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe hat
zu verkaufen Hechler in Gödewitz

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Feinſten franzöſiſ chen Einmache Wein Eſſig,

Wegen gänzlicher Aufgabe des G

den mit Maſchinen und Spritzen
bauerei, in demſelben Lokale, kl. Berlin

Durch
errn

Fette, ſehr feinſchmeckende Mecklenburger Butter
Julius Kramm.

c

Julius Kramm.
d

eſchäfts ſoll
um den Abſatz ſchneller zu erzielen zum
bevorſtehenden Jahrmarkt der Reſt eines der
größten Seidenband Lager zu außerordentlich

billigen Preiſen verkauft werden.

Nur auf dem Jahrmarkt
vis à vis der Glauchaiſchen Kirche.

Wachstuch Lager.
Wachstuch Fußtapeten, Wachs

barchent, a len ſo wiealle in dieſes Fach ſchlagenden Ar
tikel empfiehlt billigſt

4. F. Bila,
große Steinſtraße Nr. I81.

Engliſche Stein u. Holzkohlen.
Anerkannt beſte engliſche Stein und Holz

kohlen empfiehlt n zu den bekannten
m a idt, Feilenhau iſt

2 mit ermLeipzigerſtraße Nr. 302. m

Einen Lehrling ſucht ſogleich oder zu Mi
chaelis der Stellmachermeiſter Gebhardt,
Steinweg Nr. 1688.
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